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Die franzöſiſche Sühnenote für Breslau ein Höchſtmaß
an tiefſter Demütigung.

Noch keine Stellungnahme der Reichsregierung.

Neue Polenunruhen und deutſches Spießrutenlaufen in
I Oberſchleſien.

Die Stellung der Sowijetregierung erſchüttert
Maſſenhinrichtungen und Unruhen in Petersburg.
Ein ruſſiſches Friedensultimatum an England.
Frankreichs Forderung auf Auslieferung der Deutſchen

Bücherei abgelehnt.

Bedingungsloſe Arbeitsaufnahme im Saargebiet,
Der Steuerabzug in Württemberg anerkannt, der Streik

geht weiter.

Frankreichs „Gühneforderung“ für Breslau.

Neue nnerhörte Demütigung Deutſchlands.
Die von dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin geſtern

überreichte Note enthält für die Beilegung des Zwiſchen-
r auf dem franzöſiſchen Konſulat in Bres-a u am 26. Auguſt d. J. folgende Bedingungen

1. Das Konſulat wird von der deutſchen Regierung auf
ihre Koſten wieder inſtand geſetzt.

2. Die deutſche Regierung zahlt 100 000 Franken
zur Entſchädigung der Konſulatsbeamten für

die bei der Plünderung erlittenen Materialverluſte, für den
Schaden, der ihnen etwa durch Vernichtung ihrer auf dem

Konſulat hinterlegten Wertpapiere und Urkunden entſtan
den ſein könnte und für die beſonderen Aufwendungen

zu denen der Vorfall ſie genötigt hat.
3. Alle an dem Ueberfall Beteiligten werden er-

mittelt und beſtraft. Das Ergebnis wird der Botſchaft
binnen acht Tagen mitgeteilt.

4. Gegen die Ortsbehörden, durch deren Einver-
ſtändnis, Fahrläſſigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausführung
des Ueberfalles ermöglicht worden iſt, werden diſzipli-
nariſche Maßregeln getroffen.

5. Nach vollſtändiger Erfüllung dieſer Bedingungen wird
das Konſulat in Gegenwart des Oberpräſidenten der
Provinz Schleſien und des franzöſiſchen Botſchaftsrats wie
der eröffnet. Die Flagge wird gleichzeitig gehißt
und weht bis 7 Uhr abends. Eine Kompagnie Reichs-
wehr mit Muſik erweiſt die Ehrenbezeugungen und
defiliert vor dem Konſulagt.

Weiter werden diſziplinariſche Maßregeln gegen
Hauptmann v. Arnim verlangt, da der Vorfall in Breslau
guf die gleichen Urſachen wie der Zwiſchenfall vor der franzö
ſiſchen Botſchaft am 16. Juli zurückzuführen ſei.

„„Zum Schluß heißt es, die franzöſiſche Regierung wünſche
mit der deutſchen in einer Atmoſphäre der Beruhi-
gung und Arbeit friedliche Beziehungen zu unterhalten jedoch zeige die lange Reihe feindſeliger Kund
gebungen, daß es gewiſſe Elemente auf Herausforde-
rungen abgeſehen hätten, denen die deutſche Regierung
durch deutliche Mißbilligung und nachdrückliche Strafen ein
Ende ſetzen müſſe. Daher müſſe der Reichskanzler
binnen kürzeſter Friſt in der franzöſiſchen Botſchaft das Be
dauern der deutſchen Regierung für alle Zwiſchenfälle aus
ſprechen und die Zuſage erteilen, daß die geforderte Ge
nugtuung in vollem Umfange gewährt werde.

Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver
weter, daß die franzöſiſchen Sühneforderungen lidiglich ein
Sondervorgehen der franzöſiſchen Regierung darſtellen und nicht von der Botſchaftskonferenz unter
ſtützt werden. Demnach handelt es ſich zunächſt lediglich um
einen Streitfall zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und die
franzöſiſche Regierung wird in ihren Forderungen keineswegs
dazu berechtigt ſein ſich auf den Friedensvertrag von Ver
ſailles zu berufen.

Dr. Simons in der franzöſiſchen Votſchaſt.

entretenden Reichstagsausſchuß vorzuſchlagen, der r
e

Simons, daß die franzößſchen Forderungen ſo
werer, Natur ſeien, daß die deutſche Regierung ſich ihretellulnnahme noch vorbehalten müſſe.
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Die Stellungnahme der Parteien.
Berlin, J. Sept. Wie der „Lok.Anz.“ aus parlamen-

tariſchen Kreiſen erfährt, dürfte der Reichstag wegen der Note
vorausſichtlich nicht zuſammentreten. Jn parlamentariſchen
Kreiſen verkennt man durchaus nicht die Schwere der Forde
rungen der Franzoſen, doch iſt damit zu rechnen, daß der
Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten der Regierung in
ſeiner Mehrheit keine Schwierigkeiten bereiten wird.
Die einzige Partei, die in der Oppoſition bleiben wird, dürfte0

Deutſche Volkspartei auch in dieſen Falle die Regierungs
ie Deutſchnationale ſein. Man müſſe damit rechnen, daß die

politik mitmacht.
Die Berliner Preſſe und die Sühneforderung.

Die Auffaſſung der Berliner Blätter über die franzöſiſche
j Sühneforderung geht dahin, daß die Schwere der Forderun-
j gen nach dem Ernſt der Vorfälle in Breslau und den Kund-
gebungen der franzöſiſchen Preſſe wohl zu erwarten war.

Die „Voſſ. Ztg.“ wendet ſich erneut mit einem Appell an
die Elemente, die eine Politik der Straße und der Fauſt pro
klamieren, und dieſe macht ſie für die franzöſiſchen Forderun-
gen verantwortlich. Dieſe Politik führe zu immer neuen
Nackenſchlägen, die das deutſche Volk aufs Schwerſte treffen.
Der „Vorwärts“ betont ausdrücklich, daß er an den fran
zöſiſchen Forderungen nichts Unbilliges erblicken könne und
daß die Klaſſe, die die Schuld an den Ausſchreitungen trägt,
jetzt nur die Pflicht habe, zu ſchweigen. Die „Germania“
ſchreibt, daß die Ausſchreitungen unterblieben wären, wenn
die Franzoſen in Oberſchleſien recht gehandelt hätten. Die
„Tägl. Rundſchau“ überſchreibt die Note: „Ein Höchſt
maß an tiefſter Demütigung“ und ſagt, angeſichts
der Tatſache, daß ſich in Oſt und Weſt unſeres deutſchen
Vaterlandes die Franzoſen ſkrupellos die ſchwerſten Verge-
waltigungen zuſchulden kommen ließen, ſei es ein Hohn,
überhaupt eine ſolche Reihe von Forderungen zu übermitteln.

Keine Schuld der Breslauer Studenten.
Gegenüber den Behauptungen in der linksradikalen Preſſe,

daß der Sturm auf das franzöſiſche und polniſche Konſulat
in Breslau von deutſchnationalen Studenten
provoziert und geleitet worden ſei, hat der mehrheitsſozialiſti-
ſche Oberpräſident von Niederſchleſien den Vorſitzenden des
Allg. Studentenausſchuſſes der Univerſität Breslau zu der
Erklärung ermächtigt, daß dieſe Angriffe auf keinerlei
tatſächlichen Grundlagen beruhen und er ſelbſt
überzeugt ſei, daß die Studentenſchaft für die Vorgänge nicht
verantwortlich gemacht werden könne und daß pol-
niſche Agitatoren, darunter zahlreiche polniſche Stu-
denten, an der Herbeiführung der Ausſchreitungen ſchuld ge-
weſen ſeien.

Neue Unruhen in Oberſchleſien.
Jn den Kreiſen Roſenberg und Kreuzburg ſind erneute

Polenunruhen ausgebrochen, denen namentlich der
italieniſche Kreiskontrollenr in Roſenberg ſehr energiſch ent-
gegentritt. Nach oberſchleſiſchen Blättern hat die interalliierte
Kommiſſion angeordnet, daß Kohlenlieferungen mit
Ausnahme der Lieferungen für die polniſchen Staatsbahnen
nicht mehr erfolgen dörfen. Deutſchland allein habe
die Folgen des polniſchen Putſches zu tragen. Dieſes Ge-
rücht iſt noch unbeſtätigt.

Spießrutenlaufen flir Deutſche.
Ein empörender Roheitsfall wird aus Hindenburg

gemeldet. Als am 16. Auguſt in den Delbrückſchächten trotz
des Generalſtreiks etwa 400 deutſche Arbeiter ein-
fuhren, erzwang eine 800 Mann ſtarke mit Knüppeln bewaff-
nete polniſche Bande die Ausfahrt der Arbeitswilligen. Die
Deutſchen mußten am Zechentor durch zwei lange Reihen
Polen regelrecht Spießruten laufen, wobei ihnen Po

gaben. Mehrere Hundert polniſche Frauen u. Mädchen ſpieen
den Deutſchen ins Geſicht und traten die Verwundeten
mit Füßen. Beſonders ſchwer wurde der Vorſitzende des
Verbandes heimattreuer Oberſchleſier, Ortsgruppe Kunzen-
dorf, verletzt.

Frankreich fordert die Deutſche Bücherei.
Die deutſche Regierung lehnt ab.

Saut „B. T.“ hat die franzöſiſche Regierung der veuntſchen
Regierung vorgeſchlagen, ihr die Beſtände der deutſchen

übergeben. Alsvann würde Frankreich auf den ſpeziellen
Wiederaufbau der einzelnen zerftörten Bibliotheken Frank
reichs. zu dem Deutſchland verpflichtet iſt, verzichten.
deutſche Regierung hat es indeſſen abgelehnt. dem Kompen-
ſationsvorſchlug Frankreichs Rechnung zu tragen, da die Er
füllung dieſes Wunſches
wiedergutmaächung in der Schädigung des deutſchen Bib-othetweſens fein würde.

Der ruſſtſche Trumpf gegen England
Die SowjetRegierung, die mit Eintritt des Winters

vor unſagbaren Schwierigkeiten und Nöten ſteht, kann ſich nur
dann noch vor dem Verderben retten, wenn ſie jetzt durch
Geltendmachung ihrer unerhörteſten Gewaltmittel England
dazu zwingt, den franzöſiſch-polniſchen Kriegsplan zu ver-
eiteln. Schon 3 Winter hat das ruſſiſche. Volk unter der
Herrſchaft der Bolſchewiki durchmachen müſſen, und die letzten
beiden Winter haben den Moskauer Machthabern gezeigt daß
die Kälte ein noch grimigerer Feind iſt al alle Gegenrevo
lutionäre und alle Soldaten der Entente. Gegen die weißen
Armeen kann Rußland rote Armeen in den Kampf ſchicken,
aber gegen die grimmige Kälte fehlen alle Waffen, denn der
furchtbare Mangel an Heiz- und Bekleidungsſtoffen in Ruß-
land liefert das ruſſiſche Volk den entſetzlichſten Qualen aus.
Zu Tauſenden ſterben die Menſchen an den Folgen der Kälte,
die in dem verarmten ruſſiſchen Volk eine wehrloſe Veute
findet. Die Anwendung der Blockade, die England jetzt

neuerdings wieder gegen Rußland beſchloſſen hat, trifft das
Rieſenland des Oſtens bei weitem ſchwerer als das deutſche
Volk getroffen wurde, weil Deutſchland während des Krieges
immerhin noch über eine tadellos funktionierende Jnduſtrie
verfügte. Das fehlt aber in Rußland ganz, und ſo wird dieruſſiſche Bevölkerung geradezu übermenſchliche, körperliche
Qualen erleiden.

Angeſichts der unmenſcheſchen Grauſamkeit, die die Fort
ſetzung des Krieges und der Blockade gegen Rußland bedeutet,
darf man ſich nicht wundern, wenn jetzt die Bolſchewiſten
ihrerſeits zu Mitteln greifen, die mit furchtbarer Gewalt die

engliſche Herrſchaft in Aſien bedrohen. Schon ſeit geraumer
Zeit hat die Sowjet- Regierung Vorbereitungen dazu getrof-
fen, um den letzten Trumpf gegen die Weſtmächte auszuſpie-
len, indem ſie die Revolution in die islamiſchen Länder des
Orients hineinträgt. Dabei will man in Moskant keine Zeit
verlieren und geht mit einem unheimlichen Eifer an das große
Werk, das den Weg zur Rettung zu verheißen ſcheint. Am
1. September findet in Baku eine panislamitiſche Konferenz
ſtatt, auf welcher die Bolſchewiſten den mohammedaniſchen
Freiheitskämpfern den Plan zur islamiſchen Revolution vor-
legen werden. Halil Paſcha und Nuri Paſcha ſind bereits in
Baku eingetroffen. Ungeachtet des Umſtandes, ob die Mo
hammedaner ſich zum Bolſchewismus bekennen oder nicht,
haben die Sowjet- Ruſſen mit ihnen ein Waffenbündnis ab-
geſchloſſen. Sie ſtützen ſich dabei mehr auf die national-frei-
heitlich geſinnten Kräfte als auf die Kommuniſten, denn ſie
ſind klug genug, um zu wiſſen, daß die Nationaliſten die
Stärkeren ſind. Als kürzlich auf dem 2. Kongreß der 3. kom
muniſtiſchen Jnternationale der indiſche Kommuniſt Roj den
Vorſchlag machte, nur die indiſchen Kommuniſten und nicht
die Nationaliſten zu unterſtützen, widerſprach ihm
Lenin auf das Entſchiedenſte. Er erklärte, daß in dem Bünd-
nis mit den um ihre Freiheit kämpfenden Jndern zwiſchen
den Kommuniſten und den Nationaliſten kein Unterſchied ge
macht werden dürfe, weil es im Moment mehr darauf an
komme, eine ſtarke revolutionäre Bewegung hervorzurufen,
als durch Teilerhebungen der ſchwachen kommuniſtiſchen
Kräfte nutzloſe Arbeit zu verſchwenden. Lenin fand natürlich
die Zuſtimmung aller ſeiner Freunde, und er hat zweifellos
recht, denn wenn die Bolſchewiſten den Orientalen ihr kom-
muniſtiſches Syſtem aufzwingen wollten, ſo würden ſie keinen
Anhang finden. So aber ſind ſie die geachteten Bundesge-
noſſen im Kampfe, bei dem den Nationaliſten die Sicherheit

len mit ihren Knüppeln zahlreiche Hiebe auf den Rücken

üche rei in Leipzig, datierend vom 1. Auguſt 1914, zu

Die

greichbedentend mit einer Nicht

gegeben iſt, daß ſie für ihre Jntereſſen und nicht für Rußland
kämpſen. Während bisher auf Seiten der Bolſchewiſten nur
Nfahaniftan, ein Teil Perſiens, die Araber und die Türken
ſtanden, beſteht jetzt die Ausſicht, daß Jnder, Aegypter und
Chineſen ſich an der großen Freiheitsbewegung beteiligen
werden. Der Plan der Ruſſen iſt ſo gewaltig, daß man nicht
weiß, ob man ihn für ein phantaſtiſches Gebilde oder für einen
genialen Meiſterſtreich halten ſoll. Die Ruſſen werden jetzt
mit groß angelegten Kräften verſuchen, in Aſien vorzu
brechen. Jhnen kommt es zugute, daß die engliſchen Streit-
kräfte außerordentlich ſchwach ſind und zum großen Teil aus
Mohammedanern beſtehen. Die Ruſſen hatten früher ſchon
einmal verſucht, einen ähnlichen Plan der Zerſplitterung der
engliſchen Herrſchaft in Aſien durchzuführen, und es gelang
ihnen dabei bis nach Afghaniſtan und an die Nordgrenze
Jndiens zu gelangen. Der Erfolg war der, daß England in

Giebenswürdigſter Form die Bolſchewiſten zu VerhandlungenJ

einlud und ihnen große Zugeſtändniſſe in Ausſicht ſtellte
damit ſie von ihrem gefährlichen Vorgehen abließen. Da
haben denn auch die Sowjet- Machthaber getan,
hofften, daß ihnen nun der Frieden und wirtſchaftliche Unter-
ſtützung zuteil würden. England hat aber die Sowjet-Reaie-
Ting betrogen. Run wollen die Bolſchewiſten den Englän

eweil
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dern zeigen, daß es ihnen ernſt iſt. Entweder erhalten ſie für
dieſen Winter den Frieden und wirtſchaftliche Unterſtützung,
vder aber Sowjet- Rußland führt den großen Schlag, der den
Engländern die Beherrſchung der Welt rauben kann oder
ſucht ihn wenigſtens zu führen. Die nächſte Zeit muß lehren,
auf wie feſten Fuße die Sowjetmacht ſteht und wie weit ihr
Einfluß reiche. Englands notoriſche Furcht ſtellt ihr kein un
günſtiges Prognoſtikon. 4

Das Ende des Saarbeamtenſtreiks.
Der Beamtenſtreik hat nach Meldung aus Saarbrücken

mit der bedingungsloſen Wiederaufnahme
des Dienfſtes geendet, ohne das neue Verhandlungen mit der
Regierungskommiſſion in Gang gekommen wären, da dieſe
mit der wohlwollenden Jnterpretation der umſtritienen
Koalitionsparagraphen die Grenzen ihres Entgegenkommens
für erreicht erachtet.

Die deutſchen Verpflichtungen.
„Daily Telegraph“ erfährt, daß der Ober

wahrſcheinlich Mitte September die oſteuropäiſche Lage be
rechen und dann verſuchen werde, bezüglich der deutſchen

Zahlungen zu einer Verſtändigung zu gelangen, da ohne eine
ſolche die Brüſſeler Finanzkonferenz vollſtändig in der Luft
hängen würde. Londoner Jnformationen gehen dahin, daß
Deutſchland bisher ſeinen Verpflichtungen in der Kohlenfrage
in der Hauptſache nachgekommen ſei, aber in bezug auf die
Entwaffnungsverpflichtung gleichgültig bleibe.

Deutſch- engliſche Wirtſchaftsbeſprechungen.

E. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird im Laufe der
nächſten Woche eine deutſche Handelskommiſſion nach Eng
kand fahren, um dort über Rohſtoffeinkäufe zu verhandeln.
r handelt es ſich um große Lieferungen für die

ollinduſtrie, die ſich auf den Winterbedarf einſtellen will.
Man nimmt an, daß die Verhandlungen die Verſorgung der
deutſchen Wollinduſtrie durch England ſicherſtellen werden.
Lande
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Politiſche Rundſchau
Keine Erhöhung der Steinkohlenpreiſe-

Berlin, 1. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des Reichs
kohlenrates war eine Erhöhung des Tonnenpreiſes für Stein-
kohle um neun Mark vorgelegt worden. Wie die „Deutſche
Allg. Ztg.“ erfährt, iſt dieſer Antrag abgelehnt worden. Le
diglich für ein Teilgebiet iſt zum Ausgleich für früher unge
nügende Regelung ein Zuſchlag bewilligt worden, der aber
angeſichts der geringen Förderung der betreffenden Gruben
volkswirtſchaftlich ohne Einfluß bleibt.

Die Ernährungslage im Ruhrgebiet.
Eſſen, 31. Aug. Die Ernährungslage im Ruhrgebiet hat

ſich woch nicht gebeſſert. Die Lebensmittel ſteigen weiter im
Preiſe. Jn einzelnen größeren Werken mußten wegen Koh-
Kenmangel Feierſchichten eingelegt werden. Die Ueberſchich
ken werden vorläufig noch nicht überall verfahren.

Dr. Heim über die Abſchaffung der Fleiſchbewirtſchaftung.
Augsburg, 1. September. (Eig. Drahtber.) Der be-

Zannte bayeriſche Bauernführer Dr. Heim beſchäftigte ſich
bei Eröffnung der bayriſchen Landesbauernkammer mit der
Abſchaffung der Fleiſchbewirtſchaftung. Er führte aus, daß
am 1. Oktober, dem Tage der Freigabe des Viehes, die Vieh
preiſe enorm in die Höhe gehen würden. Er warnte die
Bauern, ſich nicht durch Käufer verleiten zu laſſen und ihr
Vieh loszuſchlagen, Er meinte, daß durch die Freigabe der
Viehausfuhr aus Bayern eine kataſtrophale Lage entſtehen
würde. Die Gefahr beſtehe in der gewaltigen Abwanderung
von Schlacht und Arbeitsvieh. Entweder würden wir der
Anarchie entgegengehen oder es müßte die Zwangsbewirt
ſchaftung wieder eintreten.

Internationale Arbeiterfragen.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſteht der deutſche

Gewerkſchaftsbund augenblicklich in Verhandlungen mit der
Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale, um die Fragen der
Regelung der Arbeitszeit und der Lohnfragen auf inter
nationaler Baſis durchzuſetzen. Vom deutſchen Gewerk-
ſchaftsbund wurde betont, daß die Lage der deutſchen
Arbeiterſchaft bedroht würde durch die Nichteinführung der
Sſtündigen Arbeitszeit in der engliſchen und in der franzö-
ſiſchen Jnduſtrie. Auf Koſten der Arbeiterſchaft Deutſchlands
werde daher die deutſche Jnduſtrie darauf angewieſen, mehr
Anforderungen an die Arbeiterſchaft zu ſtellen. um mit der
ausländiſchen Jnduſtrie mit Schritt halten zu können.

Ja, anders wird es wohl nicht zu machen ſein!

Bezirksſowjeträte in England
N. Rott. Cour.“ meldet aus London Die neue kommu

ziſtiſche Partei hat einen Bezirksſowjetrat für Yorkſhire
nd die Nordoſtküſte einſchließlich des Tyne eingeſetzt. Eben-

h I auch für London, die Midlands und Schott
eſetz

„Ein moderner Landrat“.
Berlin, 30. Aug. Die „Nat. Korr.“ veröffentlicht fol

De Zuſchrift eines Parteifreundes: „Am 31. Juli d. Js.
aus meinem Geſchäft eine Stenotypiſtin auf Wunſch

ährer Eltern aus, was bei uns allſeitig ſehr bedauert wurde,
da die Dame ſehr beſcheiden, fleißig und hochanſtändig war.
Jhre Eltern wünſchten, daß ſie in ihrer Nähe bleiben ſollte
und hatten ihr eine Stellung bei dem Landratsamt Nauen

orgt. Am 17. d. M. erſchien beſagte Dame in unſerem Ge
und beſuchte eine andere bei uns tätige Dame. Auch

wir freuten uns, ſie einmal wiederzuſehen und baten ſie ins
Direktionszommer. Auf die Frage, wie es ihr jetzt ginge,

ählte ſie uns, daß ſie geſtern (d. i. am 16. er.) per aus
Stellung davongelaufen ſei, da ſich ihr Chef, der Land

(Soz., früher Bierfahrer) ſo gegen ſie benommen habe,
ß ſie es gar nicht erzählen könne, ſie ſchäme ſich zu ſehr.

das Hinzukommen anderer Perſonen habe ſie vor
em bewahrt. Die Dame war, als ſie bei uns war,

h. alſo volle 24 Stunden nach dem Vorfall, noch völlig ver
und iſt jedenfalls einwandsfrei glaubwürdig. Zu den

Anlaß gibt auch die Tatſache, daß in der betreffenden

Il in kurzerStellung in ganz Zeit drei verſchiedene Damen wech
7
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Fortdauer des Generalſtreiks in
Württemberg.

Stuttgart, 31. Aug. (Eig. Drahtber.) Der General-
ſtreik geht weiter. Bei den Verhandlungen zwiſchen der Re

ierung und dem Aktionsausſchuß erklärte ſich dieſer bereit,
Steuerabzug anzunehmen und nahm auch die Forderun-

gen der Regierung an, daß die Anerkennung in einer jeden
einzelnen Arbeiter verpflichtenden Weiſe geſchieht, jedoch ſoll

Die Herrſchaft der Sowjets bedroht
Wie aus ſkandinaviſcher Quelle verſgutet, iſt die Stel

lung der Sowjetregiernng durch die Niederlage der
RNoten Armee ſehr erſchüttert. Gerüchtweiſe verlautet,
daß Attentate auf Lenin und Trotzki ſtattgefunden
haben. Die Garniſon von Petersburg ſei erheblich verringert,
da große Truppenabteillungen nach der Front gegangen ſind.

Unruhen und Maſſenhinrichtungen in Petersburg
Kopenhagen, 1. Sept. (Eig. Drahtber.) „Berl.

Tid.“ meldet aus Helſingfors: Ueber einem großen Teil Fin-
lands liegen ſeit einigen Tagen dichte Nebel von Rauchwolken,
die von Oſten kommen. Die Luſt iſt mit Aſchepartikeln an
gefüllt. Man glaubt, daß der Rauch von Waldbränden
in Oſtkarelien oder dem Norden Rußlands herrührt.
Meldungen von der Grenze beſagen, daß nach wie vor in
Petersburg und Kronſtadt ſtarke Unruhen herr-
ſchen. Jn beiden Städten ſeien Maſſenhinrichtun-
gen an der Tagesordnung. Man habe eine ſtarke Exploſion
gehört, die aus Petersburg gekommen ſei.

Kameneff an die Front berufen.
Wie aus Moskau geſunkt wird, hat die Sowjetregierung

Kameneff, der mit Kraſſin in London die Verhandlungen
geführt hat, beauftragt, als O. berkommiſſar der geſam-
ten Armee ſofort an die Front zu gehen.
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Budjennis Vormarſch dauert an.
Königsberg, 1. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Polen

beſetzten am 30. Auguſt nach heftigen Kämpfen Suwalki.
Polniſche Abteilungen ſind in Sokolka eingetroffen. Der
Vormarſch der Armee Budjennys dauert trotz zähen Wider-
ſtandes der Polen an. Oeſtlich Lemberg finden zur Zeit für
die Bolſchewiſten günſtige Kämpfe ſtatt.

Vor neuen ruſſiſchen Uebertritten.

Lyck, 1. Sept. (Eig. Drahtber.) Es hat den Anſchein,
als ob bei Lyck noch mit neuen umfangreichen Uebertritten
ruſſiſcher Truppen zu rechnen ſei. Von den polniſchen Trup-
pen ſind 40 900 Ruſſen eingeſchloſſen. Falls es ihnen
nicht gelingt, ſich nach Oſten durchzuſchlagen, bleibt ihnen nur
der Uebertritt über die Grenze.

Jn Oſtpreußen iſt der Ruf nach einer Verſtär-
kung der Reichswehr allgemein. Der ſchwache Grenz-
ſchutz war nicht einmal in der Lage, die übergetretenen Ruſſen
abzutransportieren, geſchweige denn die Grenze zu „ſichern“,
wenn die Polen bei einem etwaigen abermaligen Rückzug zur
Abwechslung einmal durch oſtpreußiſches Gebiet marſchieren
ſollten.

Marſchall Pilſudkis Größenwahn.
Gegenüber einem Berichterſtatter der „Jnformation“ er

klärte Marſchall Pilſudski, daß er angeſichts der aus-
gedehnten Front und der numeriſchen Stärke des polniſchen
Heeres es für unmöglich halte, daß das polniſche Heer
eine rein defenſive Haltung einnehme, wie es von der
Entente gewünſcht werde. Wenn Polen auf der ſogenannten
Ententelinie Halt mache, ſo hieße dies, daß Polens Anſprüche
mit dieſer Grenze erfüllt ſeien.
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die nähere Ausführung noch beraten werden. Die ſofortige
Zurückziehung der Truppen hat die Regierung abgelehnt, bis
alle mit dem Streik zuſammenhängenden Fragen erledigt
ſind. Bezüglich der Wiedereinſtellung der Entlaſſenen wollen
die Arbeitgeber nicht mit dem Aktionsausſchuß, ſondern nur
mit Abordnungen aller Gewerkſchaften verhandeln. Eine Be
triebsräteverſammlung ſoll über dieſen Vorſchlag entſcheiden.
Die Verſammlung, in der die Komuniſten fälſchlich mitteilten,
daß die Verkehrsangeſtellten ſich dem Streik angeſchloſſen
hätten, während dieſe heute wiederholt ihre Nichtbeteiligung
am Streik in einer Flugſchrift erklären, beſchloß die Weiter-
führung des Streikes in verſchärfter Form. Trotzdem wurde
heute weſentlich mehr gearbeitet als geſtern. Dagegen wur-
den an verſchiedenen Orten Ausſchreitungen begangen. Jn
der Gegend von Stuttgart mußten die Bahnhöfe von Polizei
wehr für den Verkehr freigehalten werden. Auf dem Eßlin-
ger Bahnhof wurden Sprengpatronen und eine Höllen-
maſchine gefunden. Die Eiſenbahngeneraldirektion hat des-
halb perklärt, daß ſie alle Streikenden entlaſſen werde. Die
Verhandlungen zwiſchen Regierung und Aktionsausſchuß
werden fortgeſetzt.

Schiffsunfälle infolge des Sturmwetters.
Das ſtürmiſche Wetter der letzten Tage hat ernſte Schiffs

unfälle verurſacht. Der Stettiner Dampfer „Regina“ hat am
Sonntag die Mannſchaft des geſunkenen Hamburger Seaglers
„Jrmgard“ bei ſtarkem Nordoſtſturm geborgen. Der zwiſchen
Swinemünde und Danzig verkehrende Dampfer „Grüß Gott“
traf in Danzig mit 18 Stunden Verſpätung ein und be-
obachtete auf der Höhe von Rixhöſt den Untergang eines mit
Holz beladenen Kahnes, wobei 2 Mann der Beſatzung er-
tranken vier Mann wurden von dem Schlepper des Kahnes
weggeſpühlt. Viele Schiffe liefen Nothäfen an, in den See-
r wurden vielfach Landungsbrücken und Anlagen zer-

ört.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Donnerstag, den 2. September 1920.
Die Zuckermarkenausgabe für die Monate September

und Oktober findet heute im alten Rathaus, Burgſtr. 1, von
vorm. 7-122 Uhr und nachm. 3--6 Uhr ſtatt für die Straßen
von O. bis einſchl. Z.

Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Misburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Weißkohl Pfd. 40 Pfg., Wirſing Pfd.
80 Pfa., Rotkohl Pfd. 95 Pfg., Zwiebeln Pfd. 60 Pf.
Möhren Pfd. 50 Pfg., Kohlrabi Stück 25 Pfg., Kürbis Pfd.
10 Pfg., Tomaten Pfd. 1.30 Mk., Pflaumen Pfd. 80 Pfg.,
Birnen Pfd. 60 und 70 Pfg., Aepfel Pfd. 1 Mk. und 1.20 Mk.,
Weintrauben Pfd 2.50 Mk., Schellfiſch Pfd. 4.50 Mk.

Der 89. Bildungsabend.
Oberlehrer Hemprich eröffnete den 89. Bildungs-

abend mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen: Der nächſte

Der ruſſiſchpolniſche Krieg.
Ruſſiſches Gegenultimatum an England

Kameneff hat der engliſchen Regierung eine nene
Note, gewiſſermaßen ein Gegenultimatum zu Balfours
e a hele W d der arg regtenun e Sie enthäſolgende gordernngen gung gegeben ha Sie enthält

1. Veröffentlichung aller engliſchen Be-
dingungen und Forderungen für einen ſofortigen
und endqültigen Frieden mit Rußland,

2. engliſcher Druck auf die polniſche Regierung
für einen annehmbaren Frieden mit den Sowjets

Die Note ſagt, daß die militäriſche Lage ſich in den letzten
Tagen ſo geſtaltet habe, daß die Sowjets nicht nur Polen
vernichten, ſondern auch durch Angriffe auf anderen Teilen
der Front einen ſofortigen Frieden erzwingen könnten. Zum
Zweck eines Druckes auf die engliſche Regierung verbreiten
die engliſchen Anhänger Kamenffs das Gerücht daß eine
ausweichende Antwort Englands den definitiven Bruch
zwiſchen England und Rußland bedenten würde.

Englands Stellung zu Sotvjet-Rußland.
Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver-

treter: Die engliſche Regierung hat es für zweckmäßig gehal-
ten, nunmehr ihre Neutralität der Sowjet- Regierung gegen-
über in markanter Weiſe kenntlich zu machen. Die eng
liſchen Geſchwader werden nunmehr aus den ruſſiſchen
Gewäſſern zurückgezogen. Jegliche Munitionsſendun-
gen nach Polen ſowohl als auch für General Wrangel ſollen
unterbleiben. Die engliſchen Truppen, die ſich auf der Halb-
inſel Krim befanden, wurden zurückgezogen. Sie haben
ſämtliches Kriegsmaterial mitgenommen, damit nicht der Ver-
dacht erweckt wird, als habe Wrangel von England irgend
welche Unterſtützung erhalten. Dieſe Maßnahmen ſtehen in
engſtem Zuſammenhang mit dem weiteren Verbleiben der
ruſſiſchen Delegation in London, die von der engliſchen Re-
gierung Jnnehaltung ſtrengſter Neutralität verlangt hat,
widrigenfalls die Sowjet- Regierung die Beziehungen mit
England abbrechen müſſe.

Die dentſche Neutralität.
Wie unſer Berliner Vertreter von unterrichteter Seite

der Reichsregierung erfährt, hat ſich die engliſche Regierung
jetzt veranlaßte geſehen, die Verdächtigung gegen Deutſchland
wegen angeblicher Geheimverftändigung mit den Bolſchewi-
ſten zu widerlegen. Es wurde grundſätzlich feſtgeſtellt, daß
Deutſchland praktiſch nicht imſtande iſt, Sowijiet- Rußland zu
unterſtützen, und daß eine Unterſtützung der Bolſchewiſten in
keinem Falle im Jntereſſe Deutſchlands liegen kann, das nur
durch die Beobachtung einer neutralen Haltung vor den
ſchwerſten Verwicklungen geſchützt iſt. Jn Berliner Regie-
rungsſtellen hält man es nicht für notwendig, dieſe Tatſachen
noch beſonders zu erwähnen.

Polniſch-litauiſche Zwiſchenfälle.
Kopenhagen, 1. September. (Eig. Drahtber.) Berl.

Tid.“ meldet aus Kowno: Eine polniſche Truppenabteilung,
beſtehend aus 2 Regimentern Jnfanterie, einer Eskadron
Kavallerie und einer Batterie Artillerie hat die litauiſche
Demarkationslinie bei Auguſtow überſchritten und iſt bei
Suwalki im Vormarſch begriffen. Es iſt zu Zuſammenſtößen
zwiſchen kleinen litauiſchen Abteilungen gekommen, die bei-
den Parteien Verluſte koſteten. Die litauiſche Regierung hat
ihre Vertreter in London und Paris beauftragt, gegen das
polniſche Vorgehen zu proteſtieren. Litauen iſt feſt ent
ſchloſſen, ſtrenge Neutralität zu wahren und will ſeine Grenze
bis aufs Aeußerſte verteidigen.

(90.) Bildungsabend findet Montag, den 6. September
abends 74 Uhr im Heimatmuſeum ſtatt. Herr Mittelſchul
lehrer Pretzien ſpricht über den Burghügel Merſe-
burgs und ſeine Beſiedlung. Die entſprechenden Erläute-
rungen werden an Ort und Stelle gegeben. Am 27. Sep-
tember iſt ein Robert Fran z-Liederabend Profeſſor
B.ithorn, Frau Landesrat Bothe, Herr Fritz Bu ſch),
am 11. Oktober: Aus Brahms Werkſtatt (Muſikaliſche
Analyſe von Brahms Streichſextett, Opus 18., ausgeführt
von Dr. Sannemann, Gräfin Waldeck, Dr. Penkert, H.
Hagemann, Lehrer Sachſe, Dr. Witte. Am 25. Oktober be
abſichtigt die Volksſingakademie unter Seminar-
muſiklehrer Trenkner einen Brahms-Liederabend.
Am 8. und 15. November wird Dr. Sannemann unter
Mitwirkung von Frl. Chriſtine Werner-Deſſau u. a.
ausgewählte Kapitel der muſikaliſchen Formenlehre, Varig-
tionen, Sonaten, Tanz- und Rondoformen darbieten. Ebenſo
beginnen nun wieder die Fortbildungskurſe (Ar-
beitsgemeinſchaften) in den einzelnen Gebieten: Deutſch
Rechnen (2 Abteillungen), Buchführung, Engliſch, Franzöſiſch,
Latein, Stenographie, Pädagogik, Literatur, Kunſtgeſchichte,
Papp- und Holzarbeit, Sternkunde. Auch für Jnſtrumental-
muſik iſt eine Arbeits gemeinſchaft gepblant, die Dr. Sanne-
mann leiten wird. Nach dieſem Bericht hielt Mittelſchul-
lehrer Thielſen, den Lichtbildervortrag über Klinger.
Der geſtrige Abend. ſollte dem Andenken dieſes großen deut-
ſchen gewidmet ſein, der erſt vor kurzem in Groß-Jena bei
Freyburg a/U., geſtorben iſt. Seine Fähigkeit zu erzählen,
trat uns ſo recht in den vorgeführten Bildern der Folge:
Amor und Pſyche vor Augen. Die Kunſt, die Natur darzu
ſtellen, verbindet ſich bei ihm ſtets mit der Sehnſucht nach grie-
chiſcher Schönheit. Bei ſeinem Gemälde „Die blaue Stunde“,
kommt noch die wunderbare Farbenwirkung hinzu (Leipzig,
Muſeum). Doch nicht nur als Maler ſondern auch als Bild
hauer iſt uns Klinger bekannt. Neben Schönheit der Formen
ſpricht ein ſeeliſches Lieben aus ſeinen Geſtalten. Geiſtige
Größen (u. a. Wundt. Wagner, Brahms) hat er in Büſten
und Denkmälern geehrt und ihnen ein bleibendes Gedenken
geſichert. Den Höhepunkt in der bildenden Kunſt hat er in
ſeinem Beethoven erreicht, der ſich im Leipziger Muſeum be-
findet. Auch bei der Salome hat Klinger verſchiedenes
Material verwandt und ſchon allein dadurch einen gewaltigen
Ausdruck erzielt. Die ergreifendſte Frauengeſtalt, die die
Kunſt überhaupt je geſchaffen hat, iſt wohl Klingers Kaſſan
dra. Klinger tritt uns in einigen ſeiner Gemälde auch als
Darſteller der großen Menſchheitsfragen entgegen. Er ver-
ſuchte auch da die griechiſche Schönheit anzubringen. Doch die
Betrachtung der Bilder zeigt, daß das ſich nicht mit ſolch ern
ſten Fragen vereinen läßt. Wie ergreifend wirkt Böcklins
Pieta gegen Klingers Beweinung und um wieviel gewaltiger
und eindrucksvoller iſt Grünewalds gegen Klingers Kreuzi-
gung!! Sein Größtes gibt uns aber Klinger in ſeinen Ra-
dierungen Hier ſchließt er ſich Dürer und auch Rembrandt
an. Bewundernd, ehrfurchtsvoll ſtehen wir vor dieſem echt

Doch es iſt auch unſere Pflicht, uns indeutſchen Künſtler.
ſeine Werke zu vertiefen, um ſie ganz zu erfaſſen. Aus ihnen
wollen wir lernen, Kraft zu gewinnen für manches Schwere
im Leben. Es iſt ſehr zu bedauern, daß viele Eintritt-
ſuchende wieder abgewieſen werden mußten, da jeder Platz
im Vortragsſaal des Herzog Chriſtian“ beſetzt war und ſo
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zu veranſtalten,

mehrere Zuhörer ſtehen mußten.er s der e e ane dendamit auch den am Montagabend Abgewie
ſenen dieſe Kunſt noch durch Herrn Thielſen nahe gebracht
werden kann.

Kein Theater mehr in Merſeburg.
Zu ſeiner Abſchiedsvorſtellung am Sonntag lud Herr

Direktor Dechant die Theater Intereſſenten Merſeburgs ein.
Abſchiedsvorſtelung? Warum denn Abſchiedsvorſtellung,
mag mancher Merſeburger gedacht haben, denn über den Be
ſuch des Theaters konnte ſich doch, auch vor allem in letzter
Zeit, die Direktion wirklich nicht beklagen. Alles lauſchte
darum geſpannt, als am Sonntag abend nach dem zweiten
Akt Herr Direktor Dechant vor das Publikum trat, um einige
Aſchiedsworte zu ſprechen. Merſeburg hat keinen Raum
mehr für das Theater“, ſagte er u. a. Alſo das war der
Grund, deshalb Abſchiedsvorſtellung. Ehrliche Entrüſtung
gewahrle man bei vielen Anweſenden, als ſie dies vernahmen.
Das iſt wirklich ſehr beſchämend für eine Stadt, wie Merſe
hurg, daß ſie keinen Raum hat, in dem die Kunſt, gepflegt
wird. Nun werden in den Sälen Merſeburgs nur noch die
Vereine ihre Veranſtaltungen abhalten und die Vereinsmit-
glieder werden das Theater wohl nicht ſonderlich vermiſſen.
Wo aber bleiben die anderen, die nicht Vereinsmitglieder
ſind, wo die Theatergemeinde? Jhr war es eine Erholung
und ein tröſtlicher Genuß, nach den Sorgen und der Plage
des Alltags einmal abends in das „Tivoli“ zu gehen, um in
gehobener Stimmung und neugeſtärkt für die neue Arbeit
wieder das Theater zu verlaſſen. Sie werden es ſehr ver-
miſſen von nun an, vor allem, wenn der Winter mit ſeinen
langen Abenden kommt. Mögen ſich unter ihnen Männer
ſinden, die. Merſeburg bald zu einem Raume verhelfen, in
dem die beſtbewährte Direktion Dechant ihren Freunden und
Angehörigen wieder frohe und gennßreiche Stunden bereiten
kann. Drei lange Jahre hat das Unternehmen den Merſe-
bhurgern auf jedem Gebiet der Schanſpielkunft, ob es nun
Oper oder Operette ob Schauſpiel oder Luſtſpiel war, ſtets
Gutes geboten. Wenn auch das Publikum das Unternehmen
ſtets unterſtützt hat. ſo wäre doch eine Hilfe von ſeiten der
Stadt ſehr wünſchenswert geweſen. Bedeutet es denn
garnichts für die Stadt Merſeburg, wenn die Direktion eine
weit in die Tauſende gehende Summe Luſtbarkeitsſteuer
alljährlich entrichtet? Es iſt wirklich ſehr beklagenswert, daß
die Stadt der Direktion bei ihren Bemühungen, ein ſelbſtän-
diges Thegter zu gründen, nicht im geringſten entgegen ge
kommen iſt. Herr Direktor Dechant wird vorläufig noch in
dieſer Stadt wohnen bleiben und in der Umgegend Vorſtel-
lungen geben. Erſt im Winter werden die Merſeburger mer-
ken, was ihnen mit dem Theater genommen iſt, erſt dann,
wenn es bereits zu ſpät iſt. Wir wollen aber mit der Hoff-
nung ſchließen, daß vielleicht doch die unermüdliche Arbeit,
die die Direktion Dechant im Jntereſſe der Stadt Merſeburg
drei lange Jahre hindurch geleiſtet hat, bald einmal mit der
Erreichung des Zieles belohnt werde, eine bleibende, wür
dige Stätte für eine qute Volksbühne erlangt zu haben.

Kühler Spätſommer.
Das letzte Drittel des Auguſt hat uns regneriſches

Weiter mit kühlen Winden gebracht. Die Temperatur war an
einzelnen Tagen ſo niedrig, daß man die leichten Sommer-
f Der ablegen und nach ſoliden Winterſachen greifen mußte.

küſtelnd ſchritt man im Zimmer auf und ab und war von
Krzen dankbar, wenn eine einſichtsvolle, mitleidige Fürſorge-
r. trotz des Warnrufes „Spart Kohlen!“ ein Feuerchen im
Ofen entfachte. Dieſe unzeitgemäße Kühle haben wir Mittel
europäer einer weit ausgreifenden Depreſſion zu verdanken,
die ſich zunächſt ums Skagerrak lagerte und in den letzten
Tagen bis in die öſtlichen Teile Deutſchlands vorgerückt iſt.
Jhr gegenüber ſteht zwar ein Hochgebiet, über England und
der Nordſee lagernd, das ſich aber in den nächſten Tagen noch
nicht zur Geltung bringen dürfte., ſo daß mindeſtens noch für
die erſte Hälfte der Woche die Abkühlung weiter fortſchreitet.
Sobald das Hoch auf das Feſtland übertritt, wird die Witte-
ung wieder ſonnig und warm werden, ſo daß uns noch ein
jreundlicher Nachſommer in Ausſicht ſteht. (?7)

Landesparteitag der Volkspartei in Halle.
h. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesverbandes

Halle- Merſeburg der deutſchen Volkspartei hat be-
ſchloſſen, am 27. Oktober d. Js. einen großen Parteitag in
Halle abzuhalten. Als Referenten ſind eine Reihe führen-
der Perſönlichkeiten und Abgeordnete der Volkspartei in Aus
ſicht genommen. Am Tage vorher findet eine Sitzung des Ge-
ſamtvorſtandes des Landesverbandes ſtatt.

Chriſtianen-Waiſenhaus Merſeburg.
Am 28. Auguſt wurde im Briefeinwurf des Waiſen

hausinſpektors ein Briefumſchlag mit 150 Mk. ohne Be-
zeichnung der Herkunft vorgefunden. Offenbar ſollte damit
dem Waiſenhauſe ein Geſchenk zuteil werden. Dem unbe-
kannten Wohltäter ſei auf dieſe Weiſe herzlicher Dank ausge-
ſprochen. Und wer hilft nun dem Waiſenhauſe. deſſen Weiter
beſtehen unter Umſtänden ſehr in Frage geſtellt iſt, weiter
durch die bittere Not hindurch?

Betriebsunfall bei der Ueberlandbahn.,
Geſtern nachmittag 5.20 Uhr fuhr in der Weißenfelſer-

ſtraße in der Kaſernenweiche der Führer des nach Fährendorf
zu fahrenden Ueberlandbahnzuges auf den dort haltenden
Müchelner Zug. Perſonen wurden alücklicherweiſe nicht ver
letzt, jedoch entſtand bedeutender Sachſchaden.

Platz- Konzert.

Am Donnerstag, den 2. September 1920, nachm. von
5 bis 628 Uhr konzertiert die Kapelle des Jäger- Regiments
III/32 unter Leitung des Obermuſikmeiſters Pfrieme, auf
dem Marktplatz.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Verhaftung von ſieben Führern der K. A. P. D. in Halle.

Halle, 31 Aug. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft wurden hier ſieben Führer der K. A. P. D. ver
haftet, Schmidt, Schauer, Schneidewind. Grimm, Weiß,
Gebhardt und Bormann. Sie ſcheinen dringend verdächtig,
die treibenden Elemente bei den Waffentransporten
in Halle und Umgebung geweſen zu ſein. Sie haben die
Waffen in den umliegenden Ortſchaften geſammelt und die
Transporte nach Halle in die Wege geleitet. Die Waffen
ſollten zur Ausführung einer großzügigen Aktion
verwendet werden. Die bisherigen Ermittelungen laſſen ver
muten, daß außer der K. A. P. D. noch weitere Kreiſe in
die Angelegenheit verwickelt werden. Die Verhafteten ver

hr groß ſein,

weigern jede Ausſage.
Zur Gründung der Volksbühne in Halle.

h Halle, 31. Aug. Die Gründung einer Volksbühne in
Halle ſoll am kommenden Sontag, den 5. September in einer

im Stadttheater ſtattfindenden Verſammlung erfolgen. Den
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Bürgerkrieg in Belfaſt.
Große Blutopfer. Die öffentlichen Gebäude in

Flammen.
Belfaſt, 31. Aug. Die Unruhen nehmen hier ven

Charakter eines Bürgerkrieges an. Der Kampf tobte geſtern
den ganzen Tag. Seit Beginn der Unruhen zählt man 18
Tote und 200 Schwerverwundete. Geſtern abend erhellten
viele Feuersbrünſte die Stadt. Aus einem Stadtviertel
allein werden 20 Brände gemeldet. Alle öffentlichen Gebäude
und die meiſten Gaſtwirtſckaften ſtehen in Flammen. Viele
Einwohner flüchten aus der Stadt. Jn Dublin traf Militär
ein, das in Laſtautos und Sonderzügen nach Belfaſt weiter
befördert wurde.

London, 1. Sept. Nach einer Meldung aus Belfa ſt
wurde geſtern abend noch an verſchiedenen Stellen der Siadt
geſchoſſen, jedoch hat ſich die allgemeine Lage bedeutend
gebeſſert.

Auch Polen verlangt „Süihne“-
Warſchan, 1. Sept. Jn Vertretung des deutſchen Ge

ſchäftsträgers ſprach Botſchaftsrat von Dirckſen der pol
niſchen Regierung das Bedauern der deutſchen Regierung
über die Breslauer Vorfälle aus. Die polniſche Regierung
hat ihre Geſandtſchaft in Berlin beauftragt, ſich mit der
deutſchen Regierung wegen Entſchädigung für die Zerſtörung
des Breslauer Konſulats ins Einvernehmen zu ſetzen.

Paris, 1. Sept. Nach hieſigen Blättermeldungen gab die
franzöſiſche Regierung dem franzöſiſchen Konſul Terver
den Auftrag, mit der deutſchen Regierung die Einzelheiten
über die Ausführung der Sühnefordverung zu vereinbaren.

Neue polniſche Gewalttaten.
Kattowitz, 1. Sept. Fünf Landjäger wurden

auf einem Patrouillengang in Groß-Paniow von einer mit
Karabinern und Revolvern bewaffneten Polenbande über
fallen. Drei der Beamten wurden hinterrücks er
ſchoſſen, die anderen beiden konnten ſich retten. Jn Bir-
kenheim ſind 6 Leichen von Er mordeten ausgegraben,
eine weitere Leiche fang man in Hohenlinden bei Beuthen
und in Beuthen ſelbſt die Leiche eines Zollbeamten, dem
von den Polen beide Augen ausgeſtochen waren.

Der oberſchleſiſche Kohlenverſand wieder
aufgenommen.

Oppeln, 1. Sept. Von zuſtändiger Seite erfährt der
Dammert-Dienſt, daß die interalliierte Kommiſſion die Koh-
lentransporte, die ſie wegen des Streiks einzuſtellen befahl,
heute nach allen Ländern wieder freigegeben hat. Das Ver-
bot war erfolgt, weil die interalliierte Kommiſſion befürchtet
hatte, bei längerem Anhalten des Streiks ihren Bedarf nicht
ausreichend decken zu köhnen, wenn von den Beſtünden
Transporte ins Ausland gehen würden.

Erweiterung der ruſſiſch- polniſchen Friedens
Konferenz?

Warſchau, 1. Sept. Zur Zeit findet zwiſchen der pol-
niſchen und der Sowjetregierung ein Gedankenaustauſch ſtatt
über eine eventuelle Erweiterung der polniſch- ruſſiſchen Ver

handlungen zu einer Konferenz ſämtlicher Rand-
ſtagaten, deren Unabhängigkeit die Sowjetregierung aner-
kannt hat.

Riga neuer Verhandlungsort.
Amſterdam, 1. Sept. Die „Times“ melden aus Warſchau,

daß die lettlän diſche Regierung die Verlegung der pol-
a ruknſchen Verhandlungen nach Riga zugeſtimmt

ave.

Jn den Wind geſchlagene Ratſchläge.
Rotterdam, J. Sept. Die Aeußerungen des Marſchall

Pilſudski in Warſchau haben dem „N. Raott. Cour.“ zufolge
in London einen unangenehmen Eindruck gemacht. Jn amt-
lichen Kreiſen liegen Nachrichten vor, wonach die polniſchen
Militariſten geneigt ſind, den nachdrücklichen Rat der Alli-

ierten, daß die in Verſailles feſtgeſetzte Grenze nicht über
ſchritten werden ſolle, unbeachtet zu laſſen.

Schwere Kämpfe an der deutſchen Grenze.

Königsberg 1. Sept. Aus Neidenburg wird ge
meldet: Polniſche Truppen ſind nach Janow abgerückt, um

einleitenden Vortrag über „Kunſt und Volk“ hat Herr Dr.
Ludwig Seeli g-Berlin, Theaterreferent im Miniſterium
für Kunſt und Wiſſenſchaft übernommen. Ferner werden
Anſprachen gehalten. Univerſitätsrektor Prof. Dr. Men
zer, Stadttheaterintendant Sachſe und Stadtverordneten
vorſteher Hennig.

Bergmannslos.
b Halle, 31. Aug. Der Häuer Guſtav Ludwig wurde

bei Ausübung ſeines Berufes auf der Grube „Frohe Zukunft“
verſchüttet. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Wem gehört die Munition
h Halle, 29. Aug. Noch iſt die neueſte Waffenverſchie

bung nicht aufgeklärt und ſchon wieder hat man im benach
barten Dorfe Lettin in einem Gebüſch mehrere Kiſten mit
etwa 450 Schuß Maſchinengewehrmunition aufgefunden, die
erſt friſch gegurtet war.

Ludendorff an die Thüringer Jugend.
F* Halle, 31. Aug. Auf das Begrüßungstelegramm, das

die zur Feier des Andenkens an den 4. Auguſt auf der Wart-
burg verſammelt geweſenen Jugendaruppenführer der
Deutſchnationalen Volkspartei dem General Ludendorff ge
ſandt hatten, iſt von dieſem folgende Antwort eingegangen
„Das Telegramm war eine herzliche Freude für mich. Sie
wiſſen, für wie bedeutungsvoll ich die Stärkung des
nationalen Gedankens in unſerer Jugend halte, ge
rade jetzt, wo die internationalen Strömungen ſich immer ge-
waltiger regen. Ich vertraue der thüringiſchen Jugend, daß
auch ſie ihre Schuldigkeit gegenüber unſerem lieben Vater-
lande tun wird.“

Ein Sieg der Radikalen.
Halle, 31. Aug. Am vergangenen Sonntag fand un

ter Karker Beteiligung der gewerkſchaftlich Organiſierten die

Eetzte Depeſchen
in Mlawa und Praſzniß verwendet zu werden. Jn der
Nähe von Praſzniß ſoll die 15. ruſſiſche Armee bereits wieder
in ſchwerem Kampfe mit den Polen verwickelt ſein.
Gerüchtweiſe verlautet, daß die deutſchen Beamten
aus dem Soldauer Gebiet aus gewieſen werden ſollen.

Die Schlacht zwiſchen Lemberg und Tarnopol.

Bafel, 1. Sept. Nach einem Warſchauer Kurier iſt
zwiſchen Lemberg und Tarnopol eine heftige Schlacht ent
brannt. Der Kampf zwiſchen 20 000 Polen und 30 000 Bol-
ſchewiſten iſt noch unentſchieden. Jn Brody haben die Bol
ſchewiſten die Räterepublik proklamiert. Das polniſche Lan-
desverteidigungsamt hat den beſchleunigten Ausbau der bei
den letzten Kämpfen in Mitleidenſchaft gezogenen Außen-
befeſtigung Warſchaus befohlen. Jnfolge der noch nicht be-
r Gefahr bleibt Warſchau noch in die Kriegszone ein

ezogen.

Die Munition in Danzig wird gelöſcht.

Danzig. 1. Sept. Bei der Urabſtimm ung der
Hafen arbeiter ſtimmten 515 für Wiederaufnahme der
Arbeit 265 gegen die Entlöſchung der Munitionsladung
für Polen. Vor der Abſtimmung hat eine Verſammlung ſtatt
gefunden, an der ſich gegen 2000 Hafenarbeiter beteiligten, von
denen faſt 1200 vor der Abſtimmung fortgingen.

Nene Ruſſenangriffe erſt im Frühjahr
Pazis, 1. Sept. Jn hieſigen polniſchen Kreiſen wird

die Lage an der Froni folgendermaßen beurteilt: Die ruſſi
ſche Niederlage gilt als entſcheidend für dieſes Jahr. Die
neuen Heere der Ruſſen werden nicht kampffähiger ſein als
die früheren, Man erwartet daher neue ruſſiſche Angriffe mit
friſchen Kräften erſt zum Frühjahr. Außerdem gilt als ſicher.
daß ver Frfeden abgeſchloſſen werden wird. Polen will
unter keinen Umſtänden auf die Verminderung ſeines Heeres
eingehen bevor es nicht die Sicherheit dafür hat, daß Ruß-
land demobiliſiert.

23Das franzöſiſch-belgiſche Bündnis perfekt-
Paris, 1. Sept. Die franzöſiſchbelgiſche Militärallianz

iſt zur Tatſache geworde. Es heißt. daß der belgiſche Kriegs-
miniſter kürzlich nur deshalb ſein Demiſſionsgeſuch zurückge-
zogen hat, um die Militärkonrenſion zu ſichern, gegen welche
ſich der belg. Juſtizminiſter ausgeſprochen hatte.

Rieſige Flottenrüſtungen Amerikas.
Charleſton (Weſt-Virginig), 1. Sept (Reuter). Der

Marineſefretär Daniels ſagte in einer Rede die Verzögerung
der Sanfizierung des Verſailler Diertrages habe die Ein-
ſleſlung der' Flottenvermehrung verzögert Die Pläite ſür
den Ausban Ler amerikaniſchen Krirgsmarine ſeien infulge-
deſſen nicht abgeändert worden. Daniels ſagte, wir bauen 18
Dreadnought-Schlachtkreuzer und ein Tutend anderer mäch-
tiger Schiffe, die unſere Floite durch ihre Kampfkraft an die
Sy fie Schlachiflotten der Welt rücken.

Die Bezahlung der deutſchen Vorkriegsſchulden.
Amſterdam, 1. Sept. Nach einer Londoner Meldung hat

die Bezahlung der deutſchen Vorkriegsſchulden an engliſche
Gläubiger begonnen. Das Ausgleichsamt in London hat die
erſte Zahlung im Betrage von einigen 100 000 Pfund Ster-
ling erhalten. Eine Anzahl Gläubiger iſt bereits befriedigt
worden.

Lloyd George bei Motta.
Luzern, 1. Sept. Geſtern nachmittag hat Lloyd Ge

orge dem hier weilenden Bundespräſidenten Motta einen
Beſuch abgeſtattet, welcher rein privaten Charakter trug. Die
beiden Staatsmänner nahmen die Gelegenheit wahr, ſich über
innen- und außenpolitiſche Fragen, finanzielle Angelegen-
heiten uſw. zu unterhalten.

Die Prügglſtrafe in Ungarn.
Wien, 1. Sept. Die ungariſche Nationalverſammlung

hat das Geſetz über die Anwendung der Prügelſtrafe mit 25
Stimmen Mehrheit angenommen.

Wilhelm Wundt F.
Grimma, 1. Sept. Der berühmte Leipziger Philoſoph

Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor Dr. Wilhelm Wundt

Tochter im 89. Lebensjahre geſtor
iſt geſtern in Groß-Bothen bei Grimma in der Villa ſeiner

ben.

Urabſtimmung über die Frage, freigewerkſchaftliche Zuſam-
menfaſſung der Betriebsräte oder ſelbſtändige Wirt chaft-
liche Räte-Organiſation ſtatt. Es wurden 15 155
Stimmen abgegeben. Davon für die W. R. O. 13 556, für
die gewerkſchaftliche Zuſammenfaſſung 1462, unaültig 137
Stimmen. Das Reſultat vom Leunawerk ſteht noch aus.

Drei ſchwere Verbrecher feſtgenommen.

h. Könnern (Bez. Halle), 31. Aug. Drei ſchwere Ver
brecher wurden geſtern hier verhaftet, die Mitglieder einer
ſchon lange beſtehenden geheimen Bande ſind, die die Ort-
ſchaften unſicher gemacht haben. Der Rädelsführer der Bande
hatte ſich vor einigen Tagen der irdiſchen Gerechtigkeit durch
Selbſtmord entzogen, während die anderen ſich wegen vor-
ſätzlichen Mordes und Bandendiebſtahls verantworten müſſen.

Durch das Hochwaſſer der Mulde ums Leben gekommen.
Döbeln, 31. Aug. Bei Bergungsarbeiten wegen des

Hochwaſſers der Mulde ſind geſtern hier drei Menſchen
ums Leben gekommen. Bei dem Verſuche, am Sör-
mitzer Wehrbau Baumaterialen zu bergen, ertrank der 24jäh
rige Zimmermann Hannicke aus Sörmitz, und am Bura-
ſtadel wurden zwei Reichswehrſoldaten, die die
Militärfähre nach den Schießſtänden in Sicherheit bringen
wollten, von den Fluten fortgeriſſen. Die Leichen ſind noch
nicht gefunden.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 2. September. Zeitweiſe aufklärend,

warm. nur ſtrichweiſe noch geringer Regen.

Die heutige Nummer uwfaßt 6 Seiten.
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Die Erben von hohernden.

Roman von Fr. M. White,

Er wollte nicht in die Gefahr kommen, ihr jetzt Vor
würfe zu machen.

Als ſie ſich dem Schloß näherten, hörten ſie plötzlich
wieder jenes halb kindiſche, halb wilde Singen, das auch
Margarete einmal erſchreckt hatte. Verwundert fragte
Rudolf, was es ſein könne. Und die Gräfin ga
Auskunft.

„Es iſt eine arme Jrre, die da ſingt, Margaretes ehe-
malige Wärterin. Das helßt, ſie war ſchon auf dem Schloß,
ehe Margaete kam, als meine Kammerfrau. Sie iſt auch
eine der Schuldigen. Marie Burckhardt hatte ihr ihr Ver
trauen geſchenkt; und wir benutzten ſie, um Marie alles
mögliche zutragen zu laſſen, um ſie auszuforſchen und zu
überwachen. Später hat ſich ihr Verſtand getrübt, und
etzt iſt ſie unheilbar geiſteskrank; aber wir geben ſie nicht
ort, weil ſie keinem Menſchen Schaden tut und nirgends
eſſer aufgehoben ſein kann als bei mir.“

Ehe ſie noch das Schloß ganz erreicht hatten, ließ die
Gräfin auf Rudolfs Bitte halten, und der junge Mann
tieg aus. Nachdem er ſich ſchon verabſchiedet hatte,
agte er noch:

Und wie ſteht ſich Graf Tarnow mit Alfred Merten
Wie benimmt ich der Pſeudo-Graf gegen ihn

Es iſt das beſte Verhältnis zwiſchen ihnen,“ erwidertedie Gräfin. „Merten iſt faſt nie auf Hohenlinden eine
Stunde war er, glaube ich, da, ſeitdem er ſeine Schwindel
rolle angetreten hat und läßt Tarnow machen, was er

Nachdruck verboten.)
Rudolf ſchüttelte den Kopf. Aber er ſagte nichts mehr.

ihm
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nden hoffe l

re Bern und n wardgateke S on rn d ſie ſo t De be

zu fi en ho el S e J
„Du wirſt uns bald an Gelaſſenheit und Welkterfahre

eit überflügelt haben,“ ſagte Herta. „Ich glaube, du hachloß Hohenlinden beinah namentlich na
deinem geſtrigen Beſuch bei dem Pfandleiher. Sage mir
war es dir ſehr unangenehm

„Hinzugehen ja,“ geſtand Margarete lächelnd,
Aber ich hatte immer das liebenswürdige Geſicht unſererWirtin vor Augen und das half meinem ſchwachen

Mut auf die Beine. Und nachher ja, nachher war
es eigentlich gar nicht ſo ſchlimm, wie ich es mir vorgeſtelltpeg Ich begriff gar nicht mehr, warum man ſich da
o ſchämte. Es iſt doch ein ganz reelles Geſchäft. Jch legte
wei Ringe auf den Tiſch, und der Mann zahlte mir zweine dark dafür darin lag eigentlich gar nichts Be
chämendes. Und dann dieſes Frohgeſuht als ich das

viele Geld in meiner Taſche wußte Wirklich, da dachte
ich mehr an euch als an mich. Und als ich zurückkam und
eure vergnügten Geſichter ſah es war der glücklichſte
Moment meines Lebens.“

Herta küßte die Freundin innig. Sie war tief bewegt,
obwohl ſie ängſtlich bemüht war, es nicht zu zeigen, und
kein Wort erwiderte. Statt deſſen brachte ſie ein Paket an,
von dem ſie die Hülle löſte.

„Da das habe ich dir mitgebracht,“ ſagte ſie. „Es
ſind fünfhundert Poſtkarten, die du kolorieren kannſt
alſo Arbeit auf lange Zeit hinaus. Und nun mußeich ſelbſt
ger und mir neue Arbeit ſuchen. Denn auf der Redaktion

er „Luſtigen Zeit“ erklärten ſie mir heute früh, daß ich mich
nicht wieder zu bemühen brauche. Jch wußte, daß mir
etwas Derartiges bevorſtehen würde, wenn ich nur ein
einziges Mal Zejchnungen nicht rechtzeitig ablieferte. Sie

Das Dumme yr nur, daß ich ſo ſchuldios dazu rom m
es war immerhin ein ſicheres und genügendes Eine

kommen.
Be ſuchte trotzdem die andern glauben zu machen, daß

den luſt ſchon verſchmerzt habe, aber es war ihr
och anzumerken, daß es ihr nicht gang leicht wurde,

ſie gegangen war, fragte Margarete Gertrud
1 mir du mußt das nicht falſch auffaſſen,

Aber ich habe etwas nicht verſtanden. Warum konnte ſich
nicht an ihren Bruder wenden, als es uns ſo ſchlecht

g

e d ger adu u m as wir agen Warumvateſt du die Frau Gräfin Reckenthin icht, dir auezn
helſen, Margarete

Das junge Mädchen errötete und ſagte nichts weiter,
Den ganzen Vormittag ſaß ſie nun über ihre Karten ge
neigt; aber es wurde ni a was ſie bis zur Eſſenszeit atte Gertrud, die hereinkam, um nach ihr
zu ſehen, ſchüttelte den Kopf.

„Viel zu gut,“ ſagte ſie. „Du darfſt dir mit den ein
zelnen nicht ſolche ühe machen. Das erwartet und
will der Mann gar nicht. Er will nur ſorgfältige und
in der Wahl der Farben künſtleriſche Kolorierung, aber
m Aquarelle. Du kannſt es dir wirklich leichter
machen.“

„Jch ſehe, daß ich noch eine ganze Menge lernen
muß,“ ſeufzte Margarete. „Aber weißt du die Arbeit
hat mir Freude gemacht. Die Arbeit an ſich und dannder Gedanke, daß ich mir damit nun wirklich ſelbſt etwas

verdiene. Hat Frau Merten unſere Sachen geſchickt
„Nein es iſt nichts gekommen. Wenn ſie euch

nicht doch noch irgendwelche Streiche ſpielt
Maraarete ſchüttelte den Kopf.

(Fortſetzung folgt.)will. Tarnow dagegen iſt ganz entzückt von Merten.“4 ſtumm den Kopf. Dann ſagte
Wieder ſchüttelte Rudo

er noch einmal ſind auch wirklich au pünktliche Lieferung angewieſen.
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Merſeburg (Oberalkenburg 12II), 31. Ang. 1920

900900
Bekanntmachung.

Für den Neubau eines Sechsfamilienwohnhauſes
ſoll die Ausführung der Maurer- u. Asphaltarbeiten
und der Maſſivdecken ausſchließlich Materiallieferung
vergeben werden.

Unterlagen ſind gegen Entrichtung von fe b. Mk.
vom hieſigen Stadtbauamt zu beziehen.
Zeichnungen und Bedingungen ſind ebenda

während der Vormittags- Dienſtſtunden einzuſehen
Angebote ſind verſchloſſen bis zum 8. Seplember

d. Js. 10 Uhr vormittags mit der Aufſchrift „Sub-
miſſion Chriſtianenſtzaße“ dem Stadtbauamt einzu
ſenden, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart etwa
erſchienener Unternehmer erfolgt.

Merſeburg, den 1. September 1920.

VII. 2755/20. Der Magiſtrat.
Tanzunterrſcht.

Am Donnerstag, den 2. September beging
hof mit einem

Vornehmen exclusiven Tanrzkursus
r die besseren Bürger- u. Gesellschaftskreise.

Fär Altere Herrschaften von 6--8 Uhbr, für jüngere
c 8 10 Uhr. Einzelonterricht o. geschlossene Privat

irkel nach Vereinbarung. Karse für Kinder u. Jugendliche-
Anmeldungenm jetzt in Mällers Hotel am Bahnhof

Frau M. Schmidt-Valentin,
Fernr. 2006. Aalle a. S.- Tocsitr. B.

Am Montag, den 6. September, beginnt im
Rekaurant „Tivoli“ für junge Damen, Frauen und
Mädchen ein zweiter vorläufig letzter, 10 ſtündiger
theoretiſch und praktiſcher

Tafeldeck und Servierkurſus
Tageskurſus 3-—6 Uhr, Abendkurſus 7——-10 Uhr.

Honorar 30 WMark, zahlbar bei Beginn des Unter
richts. Bei der Anmeldung ſind 6 Mark Einſchreibe-
geld zu zahlen, welche dem Honorar gut gerechnet
werden.

Alles nähere im obigen Lokal, woſelbſt Au
meldungen angenommen werden-

Frau Berta Linke, Fattlehrerin.

Familien Anzeigen.
Geboren. Ein Stamm-

halter d. Ehepaares Adolf
Gutmann und Fr. Hilde-
gard geb. Rohland, Merſe
burg.

Geſtorben. D. Gefreiter
S Walter Stötzner, Löpitz;

Der Landwirt Eduard
Hartung, Spergau.

Stadttheater Halle.
Donnerstag, abds. 7 Uhr:
Die Braut v. Messinma.
Freitag, abends 7 Uhr:

Der Waſtenschmiedl.
Sonnabend, abends7 Uhr:

Als ſieh noch
im Flügelklieide.

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Volksvorſtellung.]
lacehs mann als

Erzieher.
Sonntag, abends 7 Uhr:

Sliegfried.

Freiw. Feuerwehr
WMontag, den 6. Sept 1920

abends 8 Uhr

Korpsübung.
Das Kommando.

Sehr prelswertes
Angevot!

keh m Merseburg in Hüllers Hotel am Speisezimmer
Herren zimmer
Damen zimmer
Schiafzimmer

Küchen
ca. 290 Aimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausfünrung.

Reichhaltigs e Auswahl!
Möbelfabrik

AAbert Marie Macht

lah. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

Prima reinen
Linden- und

Fenchelhonig
a Pfd. 165 Mk.

gibt ab
Lehrer Zettermaunn

Trebnitz b. Merſeburg

Z. I G A. R C W X
Für Händler, Gastwirto und Kanfinen!Ohne M. reiner geloer Tabak o 190
Belmar dick. Fasson 390.Bobby 310.Thee London Styl

10 Stäck Pack. la Staniel 420.Die ech e Bull Dog m. Gold 310.
Postvers aud franko per Nachnahme.

ZAlgaretten-Gresshandiung D. Glaser,
Leipzig, Veumarkt I2 Laden

eilefon s949. Geur. 829.

e Frauen m
Schenken Sie mir nur ein

einziges Mal volles Ver
trauen, wenn die
monall. Regel ausbleibt.

Meine durch viele Dankſchr.
anerkannt guten Mittel ſind
von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich. (betzördlich geprüft)
mit Garantieſchein ſonſt Geld,
zurück. Diskr. Verſand

C. Ahmling, Hamburg es.
Hünhnerpoſten 12 H.

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben oreis wert

II. Schnee Nachfü.
A, F Ebermann

r. Steinstr. 84.Halle a. S.

Gute trockene

s Naßpreſßsteine
vorrätig

Grube Nr. 90496
bei Döllnitz

G ARETTER
ne 190 n 220
m M. ohne Mundstück, Golämundstück

M. Glaser, Leipzig 36
Katharinenstr. 17, 4846.

ürelssnarhasse Merseburs

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Mersedurg.
Fernrut 540. Postscheckkento Leipzig 8806. Reichs-
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Kassenzeit: 8 1 Uhr. m

Sspareinlagen-Annnhme und Rüekzablumg in jeder
Höhe bei Vergätung von Tageszinsen.

Bargeldioser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr.
An- und Verkant, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Dinlösung fälliger Zinsscheine.
Annabmestelte lür das Reichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreigo
und im Leuna -Wers e, Bau 26 a, Zimmer Nr. 47.
Keingewinn kommt dein Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Tahlstelle für die Kreiskornstelle.
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Beratungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

Eim Versuoh
igen, daß Sie mit einer

rseburger Tageblatte
Erfolg haben. Line gute Leitungs-
Reklame briagt stets Erolg. Auf
Wunsch Vertreterbesuch zwecks ge-

Ferwfruf l

wird Ihnen
Insertion im

nauer Besprechung

Dr. med,

Nach mehr als zehnjähriger Tätigkeit als Arzt
mehrerer Univerſitätsnerven- u. Jrrenkliniken, J

ſowie praktiſcher Tätigkeit habe ich mich als

Spezialarzt für Geiſteskranke
ſowie

Gemüts und Nervenleidende
in

Magdeburg, Breiteweg 102
gegenüber dem Zentraltheater niedergelaſſen

Sprechzeit für Auswärtge 9—12, 3--5;
Sonntags Anmeldung
Maximiltan Roſenberg.

e

Vie öffentliche Leſehalle

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und

Zeitſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte Preis 1, Mark,
Familien-Monatsleſekarte 2,
Jahresleſekarte eFamilien-Jahresleſekarte
Tagesleſekarte ,20Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der

Zutritt nicht geſtattet.
Der Verein zur Shrderant der Jugendpflege

(E.

Schrotwühlen

mit und ohne Mehlſichter
für Kraftbetrieb, ſofort

lieſerbar, empfehlen
Freſcher Co., G. m. h. H.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 2.

a Kingekrauens-
earauch. uger Regelstörung

und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-
währten Speziamittel. Voll-
kommen unsehaädlich. Mit Ga-
rantiescheia! Wenn alles nicht
geholfen, machen. Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankbar sein. Versand
diskret.
C. Ahmling, Hamburg (4)

Hähnerposten 12,

Geſucht

werden Herren welche regel-
mäßig Landwirte beſuchen
zur Mit führung eines leicht
verkäuflichen Artikels.

Anſchriften erbeten unter
H. V. 308 an die Annoncen
Exped. W. Heimberg, Stade
(Provinz Hannover).

Huche Vertreter
Verdienst mtl. ca, 1500 Mk
M V Moebius, Pössneck22.

Junges Mädchen als
Aufwartung

zum 15. September geſucht.
Lauchſtädterſtr. 15 I.

Zum 15. Sept. für zwei
Damen

Dienſtmädchen
geſucht. Kochen erwünſcht.

Frau v. Brandenſtein,
Ober- Altenburg 1.

100 Mark täglich
und mehr können Damen
und Herren leicht durch
grundreelle Beſchäftigung
ev. als Nebenerwerhb ver-
dienen. Anfragen an Poſt
fach 8, Dermbach, (Felda-
bahn). Rückporto 40 Pfg.
Briefmarke beifügen.

Verantworttliche Redattion Politik, Oertl. und prov. Teil: J V.: L. Baltz. Sport: M. Hoch h
Druck und Verlag: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

e immer. ozeigen: H. Bal tz.
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Aus Stadt und Umgebung

beit

Landlieferungsverband Provinz Sachſen.
Der bei der Durchführung der neuen Siedlungsgeſetz

gebung in der Provinz Sachſen zu bedeutungsvollſter Mitar
berufene Landlieferungsverband Provinz Sachſen iſt

nunmehr nach Genehmigung ſeiner Satzung durch den
Landwirtſchaftsminiſter begründet und hat nach Beſtäti-
gung der von der Verbandsverſammlung vorgenommenen
J Wahl des Verbandsvorſitzenden und ſeines Stellvertreters
durch den Oberpräſidenten ſeine Tätigkeit aufgenommen.
Verbandsvorſitzender iſt der Uterſtaatsſekretär z. D. von
Graevenitz in Quetz, Kreis Bitterfeld, Stellvertreter

der Landrat a. D. Dr. von Helldorff in Baumersroda,
Kreis Querfurt. Die Geſchäftsräume befinden ſich in Halle
a/S., Hagenſtraße 2. Die Satzung des Verbandes wird in

den Amtsblättern der Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg
und Erfurt veröffentlicht. Der Landlieferungsverband hat die
Aufgabe, auf Verlangen der gemeinnützigen Siedlungsun-
ternehmungen geeignetes Siedhungsland aus dem Be-
ſtande der großen Güter zu einem angemeſſenen Preiſe zur
Verfügung zu ſtellen. Als Mittel zur Erfüllung ſeiner Land-
lieferungspflicht ſtehen ihm, abgeſehen von freihändigem An
kauf, das geſetzliche Verkaufsrecht und das Recht der Enteig-
nung hinſichtlich der zum Verbande gehörigen großen Güter
von 100 und mehr Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche zur
Verfügung. Das Enteignungsrecht iſt dann gegeben, wenn

ein dringendes Bedürfnis nach beſiedelungsfähigem Lande
beſteht, das auf andere Weiſe namentlich durch Bereitſtellung
von Domänen oder an Moor und Oedland oder im Wege des
freihändigen Ankaufs oder durch die Ausübung des Verkaufs-
rechts in zweckmäßiger Weiſe nicht befriedigt werden kann.
Als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben wird es der Landliefe-
rungsverband aber betrachten müſſen, ſeine Mitglieder dahin
zu beeinfluſſen, daß ſie es auf einen Zwang nicht ankommen
laſſen, ſondern freiwillig in möglichſt großem Umfange
und zu angemeſſenen Bedingungen Siedlungsland für Neu
ſiedlung und für Anliegerſiedlung zur Verfügung ſtellen.
Anträge auf Landbeſchaffung ſind nicht an den Landliefe-
rungsverband unmittelbar, ſondern an die gemeinnützigen
Siedlungsunternehmungen zu richten, denen im Einver-
nehmen und unter Mitwirkung des Landlieferungsverbandes
die Bereitſtellung des erforderlichen Siedlungslandes obliegt.
Als gemeinnützige Siedlungsunternehmungen im Sinne des
R. S. G. beſtehen in der Provinz Sachſen außer der Sied-
lungsgeſellſchaft Sachſenland in Halle die dem Präſidenten

des Landkulturamts in Merſeburg unterſtellten Kultur
ämter in Erfurt, Stendal, Gardelegen, Halle a/S., Magde-
burg, Mühlhauſen i/Th., Naumburg a/S., Nordhauſen und
Torgau. Die Kulturämter haben die Beſchaffung von Sied
lungsamt für andere Siedlungsunternehmer zu vermitteln.
Durch die Mitwirkung des Kulturamts erhält der betreffende

Seilage zu Ar.

in der Beſchaffung von Siedlungsland und in der Beſiedlung

dieſes Landes beſtehende Siedlungsvorhaben den Charakter
der Gemeinnützigkeit im Sinne der Siedlungsgeſetze.

Der Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
gutem Schuhwerk

zu erſchwinglichen Preiſen bleibt beſonders mit Rückſicht
auf den kommenden Winter die Aufmerkſamkeit der ver
antwortlichen Stellen nach wie vor zugewendet. So ſind mit
Zuſtimmung des Reichswirtſchafts miniſteriums neuerdings
auch die Verbände der letzten Verbraucher in den Kreis der
Bezieher von Reichsſchuhwerk eingeſchaltet worden. Für die
Beamtenſchaft wird der Deutſche Beamten-Wirtſchaftsbund
die Verteilungsarbeiten ins Werk ſetzen. An unſerem Orte
hat das Ortskartell des deutſchen Beamtenbundes mit Unter-
ſtützung des Beamten-Wirtſchaftsvereins dieſe Aufgabe über-
nommen. Den Vertretern der hieſigen Beamtengewerkſchaf
ten iſt bereits eingehende Anweiſung zugegangen und ſind
Beſtellungen bei den Vertretern anzumelden.

Land wirtſchaftliche Ausſtellung.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind die

Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Landwirtſchafts-Ge
ſellſchaſt in Berlin und dem Rat der Stadt Leipzig bezw. dem
Meßamt Leipzig ſo weit gediehen, daß im Juni 1921 beſtimmt
mit der Veranſtaltung der erſten D. L. G.-Wanderausſtellung
nach dem Kriege in Leipzig zu rechnen iſt. Die Abſicht der
D. L. G., bereits im September 1920 den Rundgang der
Wanderausſtellungen in Nürnberg wieder aufzunehmen,
wurde bekanntlich durch den Ausbruch der Maul und Klauen-
ſeuche in Bayern verhindert. Um ſo frendiger wird in den
Kreiſen der Landwirte und der Jnduſtrie land wirtſchaftlicher
Maſchinen die Nachricht begrüßt werden, daß Termin und
Ort der nächſtjährigen Veranſtaltung nunmehr feſtgelegt ſind.

Der Geſamtverband deutſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften

teilt mit, daß der zwiſchen dem Gewerkſchaftsbunde kauf-
männiſcher Angeſtellten- Verbände und dem Arbeitgeber-
Reichsverbande deutſcher Verſicherungsvertreter e. V. am 12.
Februar 1920 abgeſchloſſene Reichstarifvertrag für die Ange
ſtellten der Verwaltungs- und Proviſionsgeneralagenturen,
dem nachträglich auch der Reichsverband deutſcher Büro und
Behördenangeſtellter, der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
und der Zentralverband der Angeſtellten beigetreten ſind, vom
Reichsarbeitsminiſterium mit Wirkung ab 1. Mai 1920 für
das Gebiet des Deutſchen Reiches für allgemein verbindlich
erklärt worden iſt.

Kirche und Wahlverſammlung.
Die außerordentliche Verſammlung der 7. General-

ynode 1920 hat unter anderem beſchloſſen, alle kirchlich ge
unten Kreiſe nachdrücklich zu bitten, dahin wirken zu wollen,

daß während des Hauptaottesdienſtes öffentliche politiſche
Verſammlungen nicht ſtattfinden möchten.

da

195 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 1. September 1920.

Turnen, Spiel und Sport
Kunſtwetturnen

des 13. Kreiſes Thüringen der Deutſchen Turnerſchaft
am 12. Septemebr in Weißenfels.

Die Turnerſchaft der Stadt Weißenfels iſt mit der Durch
Wir des erſten Wettkunſtturnens des 13. Turnkreiſes

hüringen der Deutſchen Turnerſchaft betraut worden.
Pflichtbewußt ſind die Turner in die Vorarbeiten eingetreten,
um der Veranſtaltung ein gutes Gelingen und allen Teil-
nehmern in der turnfreudigen Saaleſtadt angenehme Stun-
den zu bereiten. Was auch die Weißenfelſer Turner bis heute
übernahmen, führten ſie zur allſeitigen Freude und Befriedi
gung ſtets korrekt und vollendet aus. So ſoll es auch dies
mal werden. Aus allen Teilen der Thüringer Lande werden
ſich am 12. September in Weißenfels die Tüchtigſten unter
den Tüchtigen zum friedlichen Wettkampf verſammeln, um
ein Bild davon zu geben, was im Kreiſe Thringen an den Ge
räten geleiſtet wird. Es ſoll gezeigt werden welche unend-
lichen Werte und Schätze das ſo vielſeitige Jahnſche Geräte-
turnen in ſich birgt. Der 12. September wird alle begabten
Kräfte auf dem ureigenſten Gebiete des deutſchen Geräte-
turnens zuſammenführen und es können Leiſtungen bewun
dert werden, die denen der früheren Friedenstage nicht nach
ſtehen. Wenn auch die Kriegsjahre merkliche Lücken in die
Reihen der Turnvereine geriſſen haben, ſo iſt auf den an vie-
len Orten ſtattgefundenen Gauturnfeſten feſtgeſtellt worden,
daß die Vereine wieder ber einen ganzen Stab hervorragen-
der Turner verfügen. Siebenkampf, Muſterriegenturnen und
Kreismeiſterſchaftskämpfe an den einzelnen Geräten! ſo lautet
das Programm. Da die meiſten der Turner ſchon am Sonn
abend in Weißenfels eintreffen, wird der Veranſtaltung ein
Begrüßungsabend im Saale des Schützenhauſes vorangehen,
deſſen Ausgeſtaltung die Weißenfelſer Turnerſchaft über-
nommen hat. Am Sonntag morgen werden die Thüringer
Turner am Grabe ihres Jahrzehnte langen Kreisvertreters
Luis Bethmann in Langendorf weilen, um in pietätvoller
Weiſe ihrem alten treuen Führer erneute ſtille Dankbarkeit
zu widmen. Nachdem um 9 Uhr das Kampfgericht zuſam-
mengetreten, beginnt um 10 Uhr der Siebenkampf auf dem
Weißenfelſer Sportplatz. Nachmittags 2 Uhr findet das Tur-
nen der Muſterriegen und 32 Uhr die Entſcheidungskämpfe
um die Kreismeiſterſchaften ſtatt. Näch beendetem Turnen
ſchließt ſich die Siegerverkündigung an, die von Maſſenchören
der Weißenfelſer Turnerſänger umrahmt wird. Die Weißen
felſer Turner entbieten ſchon heute allen Teilnehmern ein herz
liches Willkommen. 2

h. Sportvereinigung Halle. Der Halleſche Fußballklub
„Minerva, der ſich aus Mitgliedern der beiden Vereine
Minerva und Sportluſt zuſammenſetzt, änderte ſeinen Namen

lin „Sportvereinigung Halle“ um.
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a Maul und Klauenſeuche.
Verwarnung.

Es iſt zu meiner Kenntnis gekommen, daß Viehhalter
zur Abwendung oder Unterdrückung der Maul- und Klauen-
ſenche ſich des Ausräucherns der Ställe mittels Wachholder
bedienen. Nach amtstierärztlicher Anſicht iſt dieſem Mittel
die erhoffte Wirkung abſotut nicht zuzuſprechen. Weder ver-

mag des Ausräuchern vor Ausbruch der Seuche dieſe vom
Stalle fern zu halten, noch hat das Räuchern beim Vor
handenſein der Seuche eine heilende Wirkung. Vielmehr
wird durch das Einatmen des Rauches der Organismus der
Tiere geſchwächt und für Aufnahme und Entwicklung der
Krankheitsſtoffe empfänglicher gemacht.

Weiter iſt aber mit dem Ausräuchern eine erhebliche
Gefahr für den Ausbruch von Schadenfeuer verbunden; auch
ſetzt ſich bei einem Brandausbruch der Betreffende ſelbſt der
Gefahr aus, wegen fahrläſſiger Brandſtiftung anzeigt und
beſtraft, ſowie für den entſtandenen Schaden haftbar gemacht
zu werden.

Ich warne deshalb ausdrücklich, von dieſem mehr auf
Aberglauben beruhenden und jedenfalls eher ſchädlich als
z wirkenden und dabei gefährlichen Mittel Gebrauch
zu machen.

Die Landjägerei weiſe ich an, jeden iht bekannt werdenden
Fall gemäß 8 2 der Feuerpolizeiordnung vom 23. September
1809 in der Faſſung vom 29. April 1904 unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

WMerſeburg, den V. Auguſt 19230.
Der kommiſſariſche Landrat u. Kreisfeuerſozietäts-Direktor.

Dr. Mosle.
Anmeldung der Auslandszuckermarken.

Die Auslandszuckermarken ſind den Händlern ſofort zur
BVoranumeldung zu überbringen.

Andernfalls kann die Belieferung mit Zucker nicht ord
nungsgemäß erfolgen

Merſeburg, den 31. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreissberſekretär.
Ausführung der Verordunng vom 31. Mai 1920

G. Bl. S. 1128) über die Anderung des Abſchnitts I der
nung über Tarifverträge uſw. vom 23. Dezember 1918

(R. G. Bl. S. 1456.)
Nach z 6b Abſ. 2 der Verordnung vom 31. Mai 1620

(K. G. VI. S. 1128) haben die Vertragsparte ien von Tarifver
trägen für die Gewerbegufſichtsbeamten, in deren Bezirk ſich
Betriebe der Vertraägsparteien befinden, der Landeszentral
behörde oder der von ihr beſtimmten Stelle je einen Abdruck
oder eine Abſchrift des Tarifvertrags ſowie ſämtlicher dazu
vereinbarten Ergänzungen und Anderungen koſtenfrei
einzureichen.

In Ausführung dieſer Vorſchrift beſtimme ich, daß die
hiernach einzureichenden Abdrucke vder Abſchriften der Tarif
verträge von den Vertragsparteien ohne beſondere Auf-
orderung in der erforderlichen Zahl koſtenfrei an die
egierungspräſidenten, in deren Bezirk ſich Betriebe der

Vertragsparteien beſinden (für den Landespolizeibezirk
Berlin an den Polizeipräſidenten in Berlin), einzuſenden
ind. Soweit der Geltungsbereich der Tariſverträge über
en Umfang eines Regierungsbezirkes oder des Landes-

h Berlin hinausgeht, ſind die Abdrucke vder Ab
chriften an die Oberpräſidenten, und ſoweit der Geltungs

bereich über den Umfang einer Provinz hinausgeht, an mich
zu überſenden.

Die Beſtimmung bezieht ſich ſowohl auf die für allgemein
verbindlich erklärten als auch auf die nicht für allgemein
verbindlich erklärten Tarifverträge.

Berlin. den 30. Juni 1920.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V. Dönhoff.
257 Textilnotſtandsverſorgung.

Das Reichskleiderlager in Halle a. S hat dem Kommunal
verband als Notſtandsware weitere 850 Paar Maccounter-
hoſen zum Einkaufspreiſe von Mk. 16,80 zur ſpäteren Ab
gabe an die bedürftige Bevölkerung zugeteilt.

Diejenigen Kleinhändler, welche den Verkauf übernehmen
wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß nachdem das
Reichskleiderlager den Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab
holung der Ware von Halle oder auch auf Wunſch ihre
Überſendung durch das Reichskleiderlager erfolgen kann.

Die Abnahmebeſcheide ſind ſpäteſtens bis zum 7. Sep
tember d. Js. dem Reichskleiderlager in Halle a. S. mitzu
teilen, da dieſes ſonſt über dieWare anderweitig verfügt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
*80 Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des z 18 ff. des Viehſeuchen- Geſetzes vom 26. Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 5619) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

J 1.
Die Gehöfte

1. des Landwirts Hugo Weinſtein in Wallendorf,
2. des Landwirts Wilhelm Schmidt in Pretzſch,
3. des Landwirts Louis Hoffmann in Milzau,
4. des Julius Thieme in Ennewitz,
5. des Oswald Bagewitz in Ennewitz
bilden je einen Sperrbezirk.

8 2.
Es treten die in der vieh ſeuchenpolizeilichen Anorönung

des Regierungs- Präſidenten vom 18. Juli 1920 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroſſenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 1. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.-

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
261 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften:
1. des Rittergutes Körbisdorf,
2. des Landwirts Franke in Bothfeld,
3. des Viehhändlers Schumann in Lützen,

des Rittergutes Löpitz,

6
der Witwe Berger in Bothfeld,

des Landwirts Albert Frauendorf in Knapendorf.
des Landwirts Guſtav Kahle in Bündorf

ſt erloſchen.
Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 1. September 10920.,

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

WMerſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz

a

Au des Rei über di Vertrete
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